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443 Quadratmeter Verkaufsflä-
che, ein Auto zum Ausprobie-
ren der Kindersitze, Räder und 
Kinderwägen sowie nicht zu 
vergessen die längste Teststre-
cke für Letzteres in ganz Öster-
reich: Das alles wurde im neuen 
Fachgeschäft für Kindermobili-
tät „MiniMotion“ stimmig un-
ter einen Hut gebracht. 
Dass es am Kunden-WC einen 
Wickeltisch gibt, muss man 
nicht extra erwähnen. Solche 
Details sind Gründer Matthias 
Paseka besonders wichtig: „Als 
wir für unser erstes Kind einen 
Kinderwagen gesucht haben, 
sind wir von einem Geschäft 

in das nächste gelaufen. Es gab 
keines, wo wir uns gut beraten 
und wohlgefühlt haben.“

„Ich liebe Kinderfahrzeuge“
Das soll im MiniMotion der 
Vergangenheit angehören. 
Der gebürtige Währinger liebt 
es nach eigener Aussage, sich 
mit Kinderfahrzeugen zu be-
schäftigen. Mit seinem Fach-

geschäft für Kindermobilität 
will er Wien-West und alle Fa-
milien darüber hinaus bedie-
nen. Das spiegelt sich auch im 
Sortiment wider. So gibt es Ba-
bytragen der Marke „Fräulein 
Hübsch“ direkt aus Ottakring. 
„Hernals, Währing und Ottak-
ring sind mein Haupteinzugs-
gebiet“, so der Familienvater. 
Laut Paseka soll Mini Motion 

eine „Inspirationsquelle für Fa-
milien“ sein: „Ich will weg vom 
Lobby-Denken Auto gegen Rad. 
Ob zu Fuß, mit dem Auto oder 
dem Rad – bei uns gibt es alle 
Produkte.“ Das neue Geschäfts-
modell verfolgt ein Ziel: „Wir 
begleiten bei der Fortbewe-
gung.“ Das beginnt beim Spe-
zialgurt für Schwangere, geht 
über den Kindersitz fürs Auto, 
den Kinderwagen, den Roller, 
Scooter, Laufrad und endet 
beim Rad für Jugendlich und 
dem Lastenrad für die Eltern. 
Dass sich die Kleinsten in der 
Spielecke beschäftigen können 
und die Größeren ihr Rad oder 
den Roller gleich im Geschäft 
ausprobieren können, sei nur 
am Rande erwähnt. 
Auf Wunsch werden Kinder-
wägen und Lastenräder natür-
lich auch zusammengebaut 
und Autositze gleich direkt ins 
neue Auto am hauseigenen 
Parkplatz ans Fahrzeug ange-

passt. Geht mal etwas kaputt, 
dann steht Matthias Paseka 
mit seinem Team nicht nur mit 
Rat und Tat zur Seite, sondern 
versucht auch das passende 
Ersatzteil zu beschaffen. „Diese 
Fülle an Angeboten auf Kinder 
fokussiert habe ich selbst nicht 
gefunden. Daher haben wir 
unser Portfolio nach dem Mot-
to 'Das Kind als Passagier, das 
Kind als Pilot' geschaffen“, sagt 
der 38-jährige MiniMotion-
Gründer. 
Mit der Eröffnung des neuen 
Geschäfts hofft Paseka, auf 
das richtige Konzept gesetzt 
zu haben: „Wir hatten 312 na-
mentlich bekannte Gäste hier, 
es waren aber sich über 400. 
Darüber sind wir sehr glück-
lich.“ Die Eltern in Wien-West 
vermutlich auch.

Alles, was Kinder     bewegt

Matthias Paseka zeigt die Teststre-
cke für Kinderwägen. Fotos (2): mjp

Kinder und Mobilität: 
Diesen Themen wid-
met sich das neue Fach-
geschäft „MiniMotion“ 
in der Rötzergasse 43.

von michael j. payer

Die Öffnungszeiten und Infos zu 
MiniMotion finden sie online 
unter www.minimotion.at

Kindersitze und Dachträger werden 
direkt im Schauraum ausprobiert.

An die Schläger, fertig, los: Die 
Gebietsbetreuung für die Be-
zirke 7, 8, 9, 16, 17 und 18 sowie 
„umdi_tischtennis_wien“ la-
den zum offenen Training ein. 
Das Tischtennis-Training rich-
tet sich explizit an FLINTA*-
Personen. Die Abkürzung steht 
für Frauen, Lesben, intersexu-
elle, nicht-binäre, trans und 
agender Personen. 
Im 3. und 4. Obergeschoss ste-
hen Tischtennistische. Alle, die 
Lust haben, sind herzlich ein-
geladen, hier zu spielen. Einzel, 
Doppel, Kaisertisch oder Rin-
gerl: In der Garage Grande ist 
alles möglich.

Begegnungen schaffen
Das Spiel ist Mittel zum Zweck, 
um Begegnungen zu schaffen, 
Gemeinsamkeiten und sozia-
len Austausch zu fördern. So 
wird ein einfacher Zugang zu 

Tischtennis ermöglicht, unab-
hängig von Spielniveau, Alter, 
Geschlecht, sexueller Orientie-
rung, Herkunft und Klasse.
„umdi_tischtennis_wien“ ist 
eine Tischtennis-Community, 
welche sich beim Spielen in 
Parks in den letzten Jahren zu-
sammengefunden hat. „Umdi“ 
steht für „um die Angabe“ und 
beschreibt, durch das Ausspie-

len eines Punktes, wer das Spiel 
beginnt. Eine Anmeldung für 
das Training ist nicht nötig.

In der Garage Grande wird Tischten-
nis gespielt. Foto: WeloveOttakring

Tischtennis ohne Unterschiede
In der Garage Grande sind alle FLINTA*-Personen beim Training willkommen

Tischtennis-Training für 
FLINTA*-Personen: 5. März, 
16 bis 20 Uhr, in der Garage 
Grande (Deinhartsteingasse 12, 
3. und 4. Obergeschoss)

ZUR SACHE

von michael j. payer

Die Garage Grande in der Deinhart-
steingasse 12. Foto: GB* Stadterneuerung

1. In welcher Gewichtsklasse 
kämpft die Ottakringer Boxe-
rin Michaela Kotásková um 
den WM-Gürtel?
a) Leichtgewicht
b) Weltergewicht
c) Mittelgewicht

2. Was absolvierten die Kicker 
vom Wiener Sport-Club in der 
Ottakringer Brauerei?
a) Trinkrunde
b) „Ährenrunde“
c) Auslaufrunde

3. Nach welcher Methode arbei-
tet die Körpertherapeutin Lele 
Pitman?
a) Auberg-Methode
b) Steinberg-Methode
c) Grinberg-Methode

Antworten:
1b: Kotásková tritt im Welterge-
wicht an.
2b: Die WSC-Kicker machten die 
Brauerei-Führung „Ährenrunde“.
3c: Lele Pittman behandelt ihre 
Klienten nach der Grinberg-Me-
thode.

BEZIRKSQUIZ

Am 16. März, 19 Uhr, wird 
im Offspace Club Internati-
onal unter dem Titel „Brut-
pflege“ ein Buch mit Texten 
aus dem Nachlass von Hilde 
Langthaler präsentiert. Mit da-
bei: Illustrationen von Richard 
Langthaler und eine Lesung 
von Christa Nebenführ. Bei der 
Ausstellung in der Payergas-
se 14 zeigt Richard Langthaler 
Original-Holzschnitte aus dem 
Buch. Nach dem Tod seiner Frau 
Hilde hat er unveröffentlichte 
Texte gesichtet und digitalisiert, 
um ihren Wunsch nach Veröf-
fentlichung zu erfüllen. Eintritt 
frei. (mjp)
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